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wir uns die Grosse der Enttäuschung
sehr wohl vorstellen.

Schon im sogenannt «normalen»
Zustand leidet der Mann an einer Art
chronischer Liebesbereitschaft, die ihm

das Bild der Frau in gelindem Masse

verschiebt. Schon in diesem Grade ist

der Zustand bemerkbar und die

mittelbegabte Frau vermag den Grad der
Verschiebung leicht abzuschätzen, indem

sie ihr eigenes Bild mit dem vergleicht,
das ihr der Mann im Spiegel seiner
Rede zurückwirft.

Was sie dabei meist konstatieren

muss, ist eine starke Ueberschätzung
ihres Interesses für den gegebenen
Mann, eine Korrektur ihrer Eigenart
zugunsten des fälligen Idealtypus,

Jedes Mädchen muss sich an diese

«Verbesserungen» erst einmal gewöhnen.
Meist findet es sich aber recht schnell
in die ihm zugeteilte Rolle, findet
Gefallen daran und spielt dann noch ein
bisschen in der gewünschten Richtung
hinzu. Der prompte Erfolg schmeichelt
und bald entwickelt sich eine wahre
Virtuosität, die oft wiederum zu argem
Missbrauch führt, und die schon manchen

Mann um mehr, als sein bisschen
Verstand gebracht hat.

Aus all den angeführten Umständen
entwickelt sich bei der Frau die
begreifliche Ueberzeugung, sie habe es

beim Manne mit einer Art blindgeborenem

Idioten zu tun, der zu allerhand
nutzbringenden Diensten abgerichtet
werden könne, und aus dieser
Ueberzeugung heiratet sie

Mit dem Wendepunkt der Ehe aber
tritt die Psychologie des Mannes in
eine völlig neue Phase. Eine wunderbare

Methamorphose vollzieht sich und
nach den Flitterwochen entpuppt sich
die schweigsame Raupe zu einem mürrisch

brummenden Nachtfalter.

Dies war der erste Artikel von
Klara K t. Ein zweiter
Artikel «W enn sie verheiratet

sind» folgt in 14 Tagen.

Vollschlank siegt!
Es gab eine Zeit, da war es den

Allzuschlanken gelungen, aus der Not eine
Tugend zu machen. Die ganze Welt war
schlankweg verrückt und schien sich im
Ringen nach Schlankheit bald aufzureiben.

Alles sehnte und verzehrte sich
nach der idealen Exkarnation.

Eine Unmenge technischer, chemischer,

künstlicher und natürlicher
Hilfsmittel wurden in den Dienst der nich¬

tigkeitslüsternen Menschheit gestellt.
Aber nicht nur bei den Menschen
sondern allüberall begann einem die

vielgepriesene Schlankheit zu begegnen und

zu verfolgen. Das Unkraut allein sprosste
noch fett und urwüchsig. Auch die
Bierflaschen verharrten in ihrer unförmlichen

Dicke, weil der Bierkonsum
zurückging und Bier im üblen Gerüche
stand, Fett anzusetzen.

Im übrigen aber drängte alles, was

von Natur aus irgend Form hatte, nach

«länger und dünner», nur die Würste
wurden schlanker, ohne länger zu werden.

So begegnete man auf Schritt und

Tritt einem verständnislosen und

besorgniserregenden Drang nach Vergänglichkeit.

Der Zufall fügte es, dass just
noch die Vermännlichung der Frau
einsetzte und aus ihr vollends eine
Karikatur zu machen drohte.

Der unberechenbaren Periodizität der
Modelaune aber oder ob es die

betrogene Natur war? beschloss den

sieben magern Jahren ein plötzliches
Ende zu bereiten und die Erlösung tau-
sender hungernder und ihr Fett mit
schmerzlicher Hingabe opfernder Frauen
leuchtet heute verheissungsvoll in eine

üppigere Zukunft,
Ohne Zweifel liegt nur in vollschlank

die Offenbarung der Natur, denn sonst
müsste die Fama keine andern Vertreter

als Giraffen und die Flora keine
andern Gewächse als Pappeln kennen.

Haben die Frauen überhaupt jemals
ernstlich daran glauben können, dass

wir Männer uns aussergewöhnlich an
Flächen und Ecken ergötzten? Die
Formlosigkeit, wo immer sie uns entgegentritt,

wirkt wohl eher mit negativ
zwingender Kraft. Dass weiche, anmutige
und harmonische Formen, neben andern
Sinnen, den Kunstsinn des Mannes
wohlgefällig beeinflussen, sollte ich eigentlich
den Frauen nicht erst sagen müssen.

Abgesehen von ästhetischen Mängeln

weist die stilisierte Körperlichkeit
auch ein für den Intellekt bedenkliches
Symptom auf. Denn es dürfte keine allzu
sophistische Annahme sein, nach der

Gleichung zu schliessen: «Mens sana in

corpore sano», da.' s ebenso in einem
allzu schlanken Kö.-per ein unterernährter

Geist stecken muss. Und analog fehlen

bei körperlicher Reizlosigkeit die

geistigen Reize.

Vollschlank macht die Männer oft
schlankweg toll und diese Absicht liegt
den meisten Frauen bewusst oder un-
bewusst besser, als das Einmaleins.

F. D.

Erfrischt und verschönt
ist Ihre Haut nach einer

sanften Massage mit

Sie ersetzt der Haut das durch Haschen und Tetnperatur-

Einflüsse verloren gegangene Fett, ernährt, sie dadurch

und tnacht sie tueich, fein, prall, faltenlos und gibt ihr
ein frisches, blühendes Aussehen.

Tuben à Fr. 1.25 und 2.50 überall erhältlich.

Geken Sie
mii der 2ei{

verehrte Hausfrau.
Kochen Sie das Fleisch
nicht mehr der Fleischbrühe

wegen aus,
sondern stellen Sie die
benötigte Fleischbrühe aus
den erprobten Maggi-
Bouillonwürfeln her. Diese

Fleischbrühe ist genau
so verwendbar wie die
von Ihnen selber aus
Fleisch und Knochen
hergestellte Fleischbrühe.

4 Würfel 25 Rappen

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den .Ntbeispalter" P.czug! NEBELSPALTER 1929 Nr. 23

11

vir uns ciie Lrösse lier Lnttäusckung
sekr wokl vorstellen.

Lckon im sogenannt «normalen» ?u-

stsnä leitet àer Usnn an einer ^.rt
ckroniscker Liebesbereitsckskt, ciie ikm
-las kilci cier Lrau in gelinäem liasse
versckisbt. Lckon in ciiesem Lrsäe ist
cier ^ustancl bemerkbar unci ciie mittel-
Kegakte Lrau vermag cien Oraci cier Ver-

sckisbung leickt sbzusckstzen. inciem

sie ikr eigenes öilci mit ciem vergleickt,
ciss ikr cier ivlsnn im Lpiegel seiner
kecie zurückwirkt.

Vi/az sie äabei meist konstatieren

muss, ist eine starke Lebersckstzung
ikres Interesses kür cien gegebenen
Usnn, eine Korrektur ikrer Ligenart zu-
gunsten cles källigen läealtvpus.

.lecies iVtäcicken muss sick an ciiese

«Verbssserungen» erst einmal gewöknen.
Kleist kinciet es sick aber reckt scknell
in ciie ikm zugeteilte Lolle, kinciet (Ze-

lallen cisrsn unci spielt cisnn nocb ein
bisscksn in cier gewünsckten Licktung
Iiinzu. Ler prompte Lrkolg sckmeickelt
unci bslci entwickelt sick eine wskre Vir-
tuositst, ciie okt wiederum zu argem
Uissbrauck kükrt, unci clie sckon man-
cken Nsnn um mekr, als sein bisscben
Vcrstancl gekrackt kat.

^us all cisn sngskükrten Lmstänäen
entwickelt sick bsi cier Lrau ciie be-

greiklicke Leberzeugung, sie babe es

beim planne mit einer ^rt blincigebore-
nem Iciioten zu tun. cier zu allerksnci
nutzbringencien Liensten sbgericktet
wercien könne, unci aus clieser Leber-
Zeugung keirstet sie

Uit ciem Wenäepunkt cier Lke sber
tritt ciie Lsvckologie cies Cannes in
eine völlig neue Lksse. Line wunàer-
bare Uetksmorpkose vollziekt sick unà
nack àen LIitterwocken entpuppt sick
àie sckweigsame Lsupe zu einem mür-
risck brummencien l^lacktkalter.

Lies war àer erste Artikel von
Klars K t. Lin zweiter
Artikel «Wenn sie verkeira-
t e t sinà» kolgt in l4 lagen.

Ls gab eine ?eiì, àa war es àen /VII-
Zuscklsnken gelungen, aus àer k^ot eine
Lugenà zu mscken. Lie ganze Welt wsr
scklankwsg verrückt unà sckier, sick im
Bingen nsck Lckisnkkeit bslà sukzurei-
ben. /Vlies sekote unà verzekrte sick
nack àer iàeslen Lxksrnation.

Line Lnmenge tsckniscker, ckemi-
scker, künstlicker unä nstürlicker klilks-
mittel wuräen in àen Dienst àer nick-

tigkeitslüsternen Mensckkeit gestellt.
/cker nickt nur bei àen Menscken son-
àern allüberall begann einem àie viel-
gepriesene 8ckisnkkeit zu begegnen unà

zu verkolgeri. Las Lnkraut allein sprosste
nock kett unà urwücksig. ^uck àie Lier-
klsscksn verksrrten in ikrer unkörmli-
cken Licke, weil àer Lierkonsum zu-
rückging unà Lier im üblen Oerucke
stanci, Lett anzusetzen.

Im übrigen sber àrsngte alles, wss

von lVatur sus irgenà Lorm kstte. nack

«länger unà àûnner», nur àie Würste
wurcien scklanker. obne langer zu wer-
àen.

80 begegnete man suk 8ckritt unà

lritt einem verstsnànislosen unà be-

sorgniserregencien Lrsng nscb Vergsng-
lickkeit. Ler ?uksll kügte es, àsss just
nock àie Vermännlickung àer Lrsu ein-
setzte unà aus ikr volienàs eine Ksri-
kstur zu mscken àrokte.

Ler unbersckenbsren Lerioàiziìst àer
Uoàeisune aber oàer ob es àie be-

trogene lVatur wsr? besckloss àen

sieben magern äskren ein plötzlickes
Lnàe zu bereiten unà àie Lrlösung tau-
senàer kungernàer urrci ikr Lett mit
sckmerzlicker Hingabe opkernàer Lrauen
leucktet keute verkeissungsvoll in eine

üppigere ^ukunkt.
Okne z^weiiel liegt nur in vollscklank

àie Okkenbarung àer lVatur, àenn sonst
müsste àie Lsms keine snàern Vertre-
ter sis Lirsiken unà àie Llors keine sn-
àern Lewäckse als Lsppeln kennen.

kksben àie Lrsuen überksupt jemsls
srnstlicb àsrsn glsuben können, àsss

wir Männer uns sussergewöknlick sn
I^lscben unà Lcken ergötzten? Oie Lorm-
losigkeit. wo immer sie uns entgegen-
tritt, wirkt wokl eker mit negstiv zwin-
gencier Krakt. Dass weicke, anmutige
unà ksrmoniscke Lormen, neben snàern
8innen, àen Kunstsinn àes Cannes wokl-
geksllig beeinklussen, sollte ick eigentiick
cien Lrsuen oickt erst sage., müssen.

/Vbgeseken von ästkeliscken Usn-
gsln weist àie stilisierte Körperlickkeit
suck ein kür clen Intellekt becienklickes

Lvmptom sui. Uenn es äürkte keine sllzu
?opki.-,liscke ^nnskmc: sein, nsck äer

LIeickung zu sckliessen: «Vieris ssna in

corpore sano», äs.-s ebenso in einem
allzu sckisnken Kö.per ein unterernskr-
ter Oeist stecken musz. Lnä snslog kek-

len bei körperlickcr Lcizlosigkeit äie

geistigen Leize.
Vollscklsnk msckt äie Usnner okt

scklsnkweg toll unä äiesc ^bsickt liegt
äen meisten Lrsuen bewussl oàer un-
bewusst besser, sls äas Linmaleins.

L. O.

êL? //?/ c? //c?u^ <^/>/c?/'

rrnì der -?eîì

verekrte riaustrau. Ko-
cken 5ie âas kleiscb
nickt inebr âer kleisck-
brüke vegen aus,
sondern stellen 8ie ctie
benötigte kleiscbbrüke aus
clen erprobten I^Iaggi-
kouillonvürteln ber. Diese

kleiscbdrübc ist genau
so vervenclbar vie ctie

von Ibnen selber aus
kleisck unct Knocbcn ber-
gestellte kleisckbrübc.

4 >Vurtel T5 lìappen
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